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Preußiſcher Landtag. 

Kalcher Land ag 

101. Sitzung vom 11. Juni, 12 Uhr. 
(Schluß.) 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Man wird es begreiflich finden, 
wenn es mir nach dem Tone des Herrn Vorrednerxs und bei den 
Attributen, mit denen er mich belegt hat, die mit unvernünftig 
anfingen, nicht leicht wird zu erwidern. Er wird aber erkennen, 
da 105 da, wo ich einzutreten für meine Pflicht halte, auch Unan⸗ 
enehmes zu überwinden weiß. Die Regierung wird auch jetzt, 
See es ſich um iiach Derichtigungen handelt, ſich in die 

atte einlaſſen. ift ein Mißverſtändniß, daß das Staats⸗ 
mintiterium am 27. Mai bereits einen feſten Beſchluß gefaßt habe. 
Der Staatsminiſterialbeſchluß, auf Grund deſſen ſich die Regie⸗ 
rung ſchlüſſig machte, auf eine Reduktion der Zölle nicht einzu⸗ 
gehen, iſt am 28. Mai einſtimmig gefaßt worden. (Hört! hört! 
rechts). Ich möchte ſodann nochmals eintreten für die Männer, 
welche der 9 mit ihrem Rathe zur Seite geſtanden haben, 
und die Herr Richter mit jo ungewöhnlicher Geringſchätzung be⸗ 
dacht hat, daß er ſogar ihren Charakter angriff und meinte, 112 
ſeien durch ſelbſtiſche n zum Theil beſtimmt worden. Er 
beruft ſich auf Mannheim. Gerade von dort aber habe ich vorhin 
ngang erhalten, in dem gewarnt wird vor den Angaben, 
die aus demokratiſch⸗freiſinnigen Kreiſen kommen. Ich habe ſchon 
vor mehreren Tagen einen Theil von dem, was Herr Richter über 
die Organe, deren ſich die Regierung bedient hat, vorgebracht hat, 
in der beben, Zeitung“ 2 — Man kann es der Regie⸗ 
rung nicht verübeln, wenn fie bei jolchen Angriffen gegen fie und 
a diejenigen, welche ihren Rath zur Verfügung 17 tellt haben, 
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nicht geneigt iſt, dieſe Perſonen zu nennen und überhaupt in eine 
alle lber en Werl biefer Aeußerungen einzutreten. Die 
reif. Zeitung“ behauptet auch, daß einer derjenigen Getreide⸗ 
ndler die von mir zur Begutachtung herangezogen ſeien, ſofort 
. danach auf der Produktenbörſe große Abſchlüſſe gemacht habe Wel⸗ 
cher Art dieſer Angriff iſt, wage ich kaum zu qualifiziren. Er hat 
aber den Mann, gegen den er gerichtet iſt, ſo empfindlich getroffen, 
daß dieſer ſich veranlaßt ſah, einem vexeideten Beamten ſeine 
Bücher vorzulegen, um zu konſtatireu, daß er an den drei letzten 
Börſentagen vorigen Monats mehr . als gekauft bat. get 
0 .) Nach alledem glaube ich, daß das, was Herr Richter 
geſagt hat, den Werth der uns Fal Verfügung geſtellten Nachrich⸗ 
ten nicht verringern wird. (Beifall rechts.) 
Abg. Frhr. v. Huene: An der Erregung im Lande haben 
zweifellos recht angeſehene Mitglieder der freiſinnigen Partei mit⸗ 
gewirkt. — Meine Freunde werden nicht für den freiſinnigen An⸗ 
krag ſtimmen. Die Freiſinnigen üben eine eigenthümliche Dank⸗ 
barkeit gegen die Regierung für deren Offenheit aus, wenn ſie 
dieſe Offenheit zum weiteren Schüren der Erregung benutzen. Ge⸗ 
rade dieſe fortgeſetzte Agitation muß ein Herabgehen der Getreide⸗ 
preiſe hindern, weil auch bei einer Zollermäßigung Niemand von 
Verſuchen zur weiteren a cher fit. Hören Sie auf mit 
der Agitation; die ja nux zu re ft mit der Deduftion, daß man 
dem armen Mann das Brot bill ger machen will. Die Freiſinnigen 
— in der Heftigkeit ihrer Agſtation nicht hinter den Sozial⸗ 
mokraten zurück. Eine zu ſchnelle Veröffenklichung der Statiſtiken 
darf die Regterung nicht vornehmen, fie muß erſt jede Zahl genau 
rüfen auf 5 Zuverläſſigteit. Wenn aber eine Statiſtik ſein ſoll, 
o möchte ich auch eine ſolche haben über das Verhältniß des 
abgeſchloſſenen Getreides 155 dem wirklich gelieferten, über das un⸗ 
ehrliche und unſolide Geſchäft. 
ch die Suspenſionen der Zölle ſteht noch keineswegs ein 
unmittelbarer Zuſammenhang mit einem Sinken des Brotpreiſes 
feſt, nach Conrad ſinkt der Brotpreis vielmehr ſehr langſam, und 
bel einer mehrmonatlichen Suspenſion wird ſich das möglicherweise 
für den Brotpreis gar nicht fühlbar machen. Sollte ſpäter wirklich 
eine Zollermäßigung eintreten, ſo wird die Frage der Brot⸗ und Fleiſch⸗ 
taxe in Erwägung zu 3 ſein, damit die Ermäßigung auch denen 
u Gute komme, für die ſie beſtimmt iſt. Daß übrigens nicht der 
oll allein der weſentliche Faktor der del deien die d Ab ergiebt 
ch daraus, daß Getreldepreiſe beſtehen, bei denen die Inlandspreiſe 
noch um mehrere Mark über den Zollſatz höher iſt als der Aus⸗ 
landspreis. Wir haben gehört, daß die Ernte von 1890 eine beſſere 
war als 1889 und daß die Einfuhr bed an war. Wir Een 
der Regierung Vertrauen ſchenken, denn fie bat am meiſten 
Gef an der guten Ernährung des Volkes und würde ge⸗ 
iß mit Ermüßigungen vorgehen, wenn fie es für nothwendig 
bielte. Gerade ihre Seitigfeit aber hat bei uns Vertrauen ers 
Aberla Fan wir werden die weitere Entwickelung per Regierung 
Abg. Richter: Das unvernünftig“ habe ich nicht ge⸗ 
braucht, ſondern nur n daß die Regierung hätte 
vernünftiger handeln können. Bei dem von der „Freiſinnigen Zei 
ler e erwähnten, als Sachverſtändigen vernommenen Getreldehänd⸗ 
ler bandelt es ſich nicht um Geſchäfte innerhalb dreier Tage, ſon⸗ 
dern um die Geschäfte eines Tages. Weil die Bemerkungen der 
Freiſinnigen Zeitung“ von anderer Seite beitritten werben, babe ich 
fie heute nicht wieder vor ebracht. Daß der Miniſterpräſident den⸗ 
noch dagegen polemiſirt, beweiſt, wie wenig er meinen heutigen 
achlichen Ausführungen Hat entgegenſetzen können. Das, was ich 
ber die Aufnahmen in Mann en behauptet habe, hat der Mini⸗ 
ſterpräſident nicht widerlegt. Herr v. Huene ſucht die Aufmerkſam⸗ 
keit vom Gegenſtande abzulenken durch duntle Andeutungen über 
den Term inhandel, den er wohl ſchwerlich aus dem Leben kennt. 
Gegen eine längere Suspenfion oder völlige Aufhebung der 
ölle, beweiſt es nichts, daß die Brotpreiſe dem nicht ſo⸗ 
ort folgen. Taxen ſind eine ganz veraltete Einrichtung, 
und wenn man Taxen einführt, jo ſollte man nicht beim 
Brot und Jie 0 ſtehen bleiben, ſondern auch für Diejenigen Taxen 
einführen, die Getreide zu verkaufen haben. Das wäre die Ver⸗ 
ſtaatlſchung des Grundbeſitzes. Herr v. Huene hat von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation geſprochen. Die Sozialdemokraten würden 
ſehr unklug ſein, wenn ſie das Unrecht, welches den breiten Maſſen 
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durch die Aufrechterhaltung der Zölle geſchieht, verſchwiegen. Sie 
aber könnten Gott danken, daß außerhalb der Sozialdemokratie 
noch eine andere Partei in Deutſchland exiſtirt, die das Unrecht 
der Getreidezölle bekämpft, ſonſt könnte man in Deutſchland geneigt 
ſein zu glauben, daß ein Kampf gegen dies Unrecht nur möglich 
iſt innerhalb der Sozialdemokratie. (Beifall links.) 

11 Uhr (Geſetz 


Darauf vertagt ſich das Haus auf Freita 
über die Gewerbegerichte, Fortſetung der heutigen Berathung, 
Petition über Schulreform.) 

Schluß nach 4 Uhr. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 11. Juni. In unſeren Parlamenten 
geht es, entſprechend dem gemeſſenen deutſchen Weſen, ver⸗ 
bältnigmäig viel ruhiger zu als in denen anderer Länder. 
Fügt es aber einmal ein beſonderer Anlaß ſo, dann können 
auch unſere Volks vertretungen der Schauplatz heftigſter Aus⸗ 
brüche ſein. Man mußte heute die Konſervativen ſich freuen 
ſehen, um einen Begriff davon zu bekommen, wie ein ſtarkes 
Triumphgefühl ſonſt ganz nüchterne und ruhige Menſchen 
förmlich aus ſich herausbringen kann. Bei der Rede des 
Reichskanzlers ſetzten die Bravorufe mit ſolcher Vehemenz und 
mit ſo ſchmetternder Kraft ein, daß der Redner Pauſen machen 
mußte, ehe er darauf rechnen konnte, wieder Gehör zu finden. 
Dann, bei den Erwiderungen Rickerts und Richters, kam das 
Hohnlachen von den Bänken der Rechten zuweilen wie gellen⸗ 
der Mißton, und im Ziſchen nun gar ſind die Herren Konſer⸗ 
vativen unübertreffliche Meiſter. Sie können ziſchen, daß es 
wie die Arbeit von hundert Raſirmeſſern klingt. Um gerecht 
zu ſein, die Konſervativen haben auch wirkich allen Anlaß 
gehabt, zu triumphiren. Sie haben mit ihren unaufhörlichen 
Einwirkungen auf die Staatsregierung das für nicht möglich 
Gehaltene doch möglich gemacht, und Herr v. Caprivi hat die 
heutige Verhandlung in der That mit der befürchteten Er⸗ 
klärung eingeleitet, daß er nicht in der Lage ſei, das geforderte 
Getreidematerial vorzulegen. Ueber die Gründe, die der Reichs⸗ 
kanzler und Miniſterpräſident für dieſen Entſchluß anführte, 
wird das Urtheil im Lande wahrſcheinlich anders lauten, als 
wie es heute von Seiten der agrariſchen Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes lautete. Aber einen Anſpruch kann die 
Regierung trotzdem geltend machen, nämlich den einer Feſtigkeit, 
die nur leider keiner guten Sache gilt. An dieſer Feſtigkeit 
ſcheitern alle Einwendungen. Herr v. Caprivi erklärte heute, 
das Material, über welches das Staatsminiſterium verfüge, 
werde ja doch keinen Gegner überzeugen, weil es ſo überaus 
chwer ſei, Jemanden überhaupt zu überzeugen. Das Wort 
iſt richtig, ſo richtig, daß es umgekehrt auf die Regierung erſt 
recht paßt. Auch ſie will ſich nicht überzeugen laſſen, auch 
an ihr prallen alle noch ſo eindringlichen und beredten Nach⸗ 
weiſungen von dem Schaden der Forddauer der Getreidezölle 
und von dem ſofort zu erwartenden Nutzen einer Zollſuspenſion 
wirkungslos ab. Die Verhandlung, die morgen fortgeſetzt 
werden wird, wurde unter ſolchen Umſtänden mehr und mehr 
zu einem Streite um Meinungen, als zu einem Verſuche der 
ſachlichen Ueberführung. Die Agrarier fühlten ſich ſo ſicher, 
daß ihnen die ungeeignetſte redneriſche Vertretung noch gerade 
gut genug erſchien. Was die Freiherren v. Erffa und v. Huene 
gegen die Zollſuspenſion vorbrachten, war befremdlich dürftig und 
nach Ton und Inhalt nichts ſagend. Der Abg. Richter hatte 
recht, wenn er ſolchen Reden gegenüber zum offenbaren Miß⸗ 
vergnügen der Agrarier konſtatirte, daß die neulichen und die 
heutigen Ausführungen des Kanzlers thurmhoch über der 
agrariſchen Weisheit der Rechten ſtänden. Auch dies 
ſchien den Konſervativen ganz und gar nicht zu paſſen, 
daß als Kern der Capriviſchen Anſchauung feſtgeſtellt wurde: 
Einmal, der inländiſche Marktpreis ſetzt ſich aus dem Weltmarkt⸗ 
reis, pur dem Zoll zuſammen (jo daß alſo nicht das 
usland den Zoll trägt), und zweitens, eine Herabſetzung der 
Lebens mittelzölle wird die Exiſtenzbedingungen unſerer Arbei⸗ 
terbevölferung zu verbeſſern geeignet ſein. Der Reichskanzler 
hat beides aber wirklich geſagt, obwohl die Konſervativen es 
heute nicht wahr haben wollten, und er widerſprach der Aus⸗ 
legung ſeiner Rede durch den Abg. Richter nicht, ſo heftig er 
ſich auch ſonſt gegen dieſen wandte. Prüft man die Gründe 
für die Ablehnung der Zollſuspenſion näher, ſo bleibt zuletzt 
nur ein einziger übrig, der wenigſtens einigermaßen plauſibel 
iſt. Und dies iſt die Rückſicht auf die ſchwebenden Handels⸗ 
vertragsverhandlungen. Alle anderen Gründe laſſen ſich un⸗ 
ſchwer widerlegen. Wenn dagegen die Regierung ſagt, daß ſie 
durch Suspenſion ihre Stellung zu den Mächten, mit denen 
ſie verhandelt, taktiſch verſchlechtern würde, weil ſie ihr beſtes 
Kompenſationsmittel aus der Hand gegeben hätte, ſo wirkt 
auch das nicht unbedingt überzeugend (da die Suspenſion ja 
nur auf Zeit einzutreten hätte), aber es hat doch wenigſtens 
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das Argument läßt ſich von einem realpolitiſchen Standpunkte 
aus begreifen. Gerade wegen der Feſtigkeit, mit der die Re⸗ 
gierung an dieſer Stelle einſetzt, iſt ſchwer anzunehmen, daß 
ſie durch ein weiteres Steigen der Getreidepreiſe in ihrem 
Entſchluß erſchüttert werden könnte. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Donnerſtag früh auf dem 
Tempelhofer Felde die zur Zeit in Berlin zuſammengezogenen 


Gardelandwehrkompagnien und kehrte ſpäter an der Spitze der 


Kompagnien nach Berlin zurück. Mittags empfing der Kaiſer 
Herrn Krupp aus Eſſen in Audienz. 

— Auf der Rednerliſte für den freiſinnigen Antrag. 
im Abgeordnetenhauſe ſtanden, ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, 
nur freiſinnige Abgeordnete. Die Redner aller übrigen 
Parteien hatten ſich gegen den Antrag einſchreiben laſſen 
einſchließlich der Nationalliberalen. Die freifinnige 
Partei kämpfte hier alſo gegen die 14 fache Uebermacht 
der Gegner in einer Frage, in der ſie Millionen im Lande 
und wohl die Mehrzahl der Bevölkerung vertritt. 
Das große Intereſſe des Publikums an der Verhandlung be⸗ 
wies auch der Andrang zu den Tribünen. Dieſelben waren 
überfüllt, wie es ſeit der Höhe des Kulturkampfes nicht mehr 
der Fall geweſen war. Insbeſondere war auch die Damenwelt 
zahlreich vertreten. 

— Die Getreidepreiſe ſind an der Berliner Produktenbörſe 
am Donnerſtag wiederum Keie en, und zwar ſowohl Roggen 
wie Weizen bis zu 1 M. ls Grund geben die Börſen⸗ 
berichte an das ablehnende Verhalten der Regierung 
gegenüber dem bekannten Antrage der Freiſinnigen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. 

— „Jetzt iſt es zu ſpät geworden“, ſo ſchreibt der 
parlamentarische Korreſpondent der „Breslauer Zig“, „mit der 
Ermäßigung der Getreidezölle bis zu dem Augenblick zu 
warten, in dem der öſterreichiſche Handelsvertrag in Kraft 
tritt. Die herrſcheude Theuerung muß ſchlechthin alle anderen 
Rückſichten in den Hintergrund drängen. Es macht der frei⸗ 
ſinnigen Partei wahrlich kein Vergnügen, dem Herrn von 
Caprivi Schwierigkeiten zu bereiten. Die Rechtſchaffenheit 
ſeines Strebens und die Gradheit ſeiner Wege erkennt ſie in 
vollem Umfange an. Wenn er ſich durch fehlerhafte Schritte 
ſelbſt unmöglich machte, jo wäre das ſehr verhängnißvoll. 
Aber es giebt Punkte, bei denen es einer Partei, welche ein 
feſtes und aufrichtiges Programm beſitzt, unmöglich wird, zu 
ſchweigen. Man giebt der freiſinnigen Partei den Rath, die 
möge jetzt von allen Agitationen, die ſich auf Aufhebung der 
Zölle richten, Abſtand nehmen. Wie iſt das möglich? Die 
65 Abgeordneten der Partei können allenfalls in Sommer⸗ 
friſchen gehen und erklären, daß ſie zur Zeit nicht in der Lage 
ſeien, öffentliche Reden zu halten. Aber wie ſoll 
Millionen, die hinter ihnen ſtehen, abwiegeln. Die Theue⸗ 
rung iſt da, wird von Millionen von Familien drückend 
empfunden, und man kann fie nicht mit Schweigen übergehen. 
Jeder Tag bringt einen Bericht über die ftattgehabten Umſätze, 
jeder Tag bringt Berichte über die wechſelnden Ernteausſichten. 
Und alle dieſe Berichte beſtätigen täglich in uns die Ueber⸗ 
eugung, daß es für die Regierung ſchlechterdings unmöglich 
fen wird, mit übergeſchlagenen Armen bis zum Februar der 
ſich ſteigernden Theuerung zuzuſchauen. Was unausbleiblich 
gethan werden muß, ſoll man nicht zu ſpät thun.“ 

— In der vom Verein Waldeck am Mittwoch Abend einbe⸗ 
rufenen, zahlreich beſuchten Verſammlung hielt Abg. Brömel eivem 
Vortrag gegen die Getreidezölle. Die Politik der Brotvertheuerung, 
ſo führte Herr Brömel aus, müſſe ein Ende nehmen. Er hoffe 
dies, da der politiſche Fortſchritt nicht aufzuhalten ſei, wenn auch 

egenwärtig eine politiſche Reaktion die Oberhand ge wonnen babe. 
En Miniſterpräſident v. Ca rivi ſei freilich anderer Meinung, 
wenn er indeß annehme, daß Beſchwerden über die Brottheuerung 
nicht zu erheben find, fo müßten ihm dieſe in deutlichſter Form vor⸗ 
etragen werden. Die Zollpolitit ſei keine Frage, de gelöſt werden 
önne wie ein Gefecht im Kartätſchenfeuer oder eine Kavallerie⸗ 
Attacke, man müſſe fie löſen unter Rückſichtnahme auf die Interef- 
ſen des Volkes. Unter Hinweis auf die Verhältniſſe in Frankreich 
bemerkte Herr Brömel: das abſolute Regiment wie die Republik 
ſtehen gleicher Weiſe auf dem Standpunkt, daß das Brot dem 
armen Manne nicht vertheuert werden darf. ... Unſere Partei 
darf nicht ſchweigen, ſie darf den Kampf nicht aufgeben 
und ſie wird ſchließlich den Erfolg ernten. Fallen die Getreidezölle 
nicht in dieſem Jahre, ſo müſſen ſie im nächſten fallen. — Lauter 
Beifall folgte dieſen Worten. Ohne Diskuſſion wurde darauf ein⸗ 
ſtimmig die 8 55 Reſolution angenommen: „Die enorme Preis⸗ 
ſteigerung des Brotgetreides macht die ſofortige Suspenſion der 
ohnedies ungerechten und unhaltbaren Getreidezölle zur gebieteri- 
ſchen Nothwendigkeit. Es iſt zu bedauern, daß die Regierung aus 
völlig unzureichenden Gründen jeden Schritt zur Verbilligung der 
Voltsernährung ablehnt, und es muß aufs Entſchiedenſte das Auf⸗ 
geben dieſes Standpunktes verlangt werden.“ 

Von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 10. Junt, 
ſchreibt man der „B ii. Zta“: Es mag auffallend erſcheinend daß 
die immer noch andauernden Befürchtungen vor einem Kriege 
mit Rußland, je näher man der Grenze des Zarenreiches⸗ 
kommt, deſto mehr verſtummen. Das hat auch der Sureiber dieſer 

ilen auf feinen Streifzügen in Oſtpreußen jüngſt zu beobachten 


den Werth einer unerſchütterlichen ſubjektiven Meinung, und Lech Gelegenheit gehabt. In einem etwa 5—6 Meilen in 
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direkter Entfernung von der ruffifchen Grenze gelegenen Städtchen 
der dieſſeitigen Provinz, in welchem ein ganzes Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, ein Regiment Kavallerie und einige Batterien Artillerie in 
Garniſon ſtehen, und das durch dieſe unver 0 4 ue Anhäufung 
von Truppen in der kleinen Garniſon faſt das Ausſehen eines 
Kriegslagers gewinnt, will man trotzdem ſelbſt in militäriſchen 
Kreiſen nichts von einem nahe bevorſtehenden Kriege mit Rußland 
wiſſen. Der Dienſt iſt auch hier ſehr ſtrenge, und die mili⸗ 
täriſche und kriegeriſche Ausbildung der Truppen kann 1 
nirgends mit größerer Sorgfalt und mit mehr Eifer betrieben 
werden, ſo daß er alle Kräfte = me und jedes Offiziers 
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von 190000 auf 200 000 in Ausficht genommen; fein. 

en Nationalliberalen werden nach der 
Bad. bende ie Öppofition Bismarcks gegen die Regierung 
unterſtützen. — Bekanntlich iſt leider kein einziger Rationalliberaler 
aus Baden im Reichstage. 

— Auch die Aachener Studentenſchaft hat es abgelehnt, 
fich an der Stiftung eines Ehrenhumpens für den Fürſten 
Bismarck offiziell zu betheiligen. Der Beſchluß wurde, wie die 

Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet, damit motibirt, daß erſt vor einem 
ahre die ſämmtlichen techniſchen Hochſchulen Deutſchlands dem 
ürſten in Feen ot durch eine Abordnung von Vertretern 
eine Adreſſe hätten überreichen laſſen. . 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika berichtet die „Krzztg.“, daß 
Major v. Wißmann als Kommiſſar zur Nell 8 des Gouver⸗ 
neurs ſeinen Sitz in Lindi im ſüdlichen Theile des Schutzgebietes 
nehmen werde, während Dr. Peters in Tanga im Norden des 
Schutzgebietes den Sitz ſeiner Verwaltung aufſchlagen will. Der 
Gouverneur ſelbſt wird bekanntlich in Daar⸗es⸗Salam zwiſchen 
Lindt und Tanga ſeinen Wohnſitz nehmen. In Tanga und Lindi 

md bereits kalſerliche Poſtagenturen eingerichtet worden. Mit 

min alen ſind endgiltige Abmachungen noch nicht getroffen. 
Aber es gilt als ſicher, daß er die Landſtriche am Tanganika⸗ und 
Nyaſſaſee überwieſen erhält. 

Gotha, 11. Juni. Das nationalliberale „Thüringer 
Tageblatt“ erklärt, es wäre eine Pflicht der e geweſen, 
die Kornzölle zeitweilig zu ſuspendiren. Die Theuerung treffe 

giſche Waldbevölkerung ſchwer. Ein Pfund Brot 
koſtete in Gotha am Mittwoch 14 Pf., im Juni 1888 nur 9 Pf. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Entgegen der aus einem Wiener Blatte ſtammenden 
Meldung, daß die Verſicherungsſumme für Johann Orths 
Schiff „Margaretha“, deſſen Untergang als feſtſtehend gilt, 
bereits von den Erben in Empfang genommen worden ſei, wird 
der „N. Fr. Br aus Hamburg gemeldet: 

Sicherem Vernehmen nach wurde ſeitens der Erben Johann 
Orths die Verſicherungsſumme, welche ſich auf 260 000 Mark be⸗ 
läuft, noch nicht erhoben, ſondern in der Hamburger Vereins⸗ 
bank zinstragend niedergelegt, weil das Schiff „Margaretha“ nach 
den öſterreichiſchen Geſetzen noch nicht als verſchollen gilt, wäh⸗ 
rend 5 Verſicherung nach den Hamburger Bedingungen bereits 


fällig ii 
Rußland und Polen. 
Daß die Ruſſifizirung Finnlands in den letzten 
Monaten nur äußerlich und anſcheinend ein wenig ins Stocken 
erathen war, beweiſen zwei neuerliche Thatſachen: die für 
5 Herbſt beſchloſſene Aufhebung der 
Miniſterial⸗ Abtheilung in Petersburg und die ſoeben 
getroffene Verfügung, wonach während der Schulferien finn⸗ 
ländiſche Schullehrer in beſonders hierfür geſchaffenen An⸗ 


für ſich i 


finnländijchen: 


ftalten ruſſiſchen Unterricht erhalten können.“ Die weitaus 
wichtigere Maßnahme iſt die erſtere. Sie zeigt deutlich, daß 
Finnland an maßgebender Stelle nicht mehr als ſelbſtändiger 
Staat angeſehen wird, wenn man dies mit Rückſicht auf die 
beſchworene Verfaſſung auch nicht unmittelbar ausſprechen 
will. Die Errichtung beſonderer Anſtalten oder vielmehr 
Lehrkurſe für Schullehrer, iſt auch in den Oſtſee-Provinzen 
der völligen Ruſſifizirung der Schule vorangegangen. 
Man ſieht ein, daß es zwecklos wäre, die Einführung der 
ruſſiſchen Unterrichtsſprache anzuordnen, ſo lange Niemand 
da iſt, der ruſſiſch verſteht. In Finnland ift die Unkenntniß 
der „Reichsſprache“ bis Ban aber jo allgemein, daß wenigitens 
im weſtlichen Theile des Landes der Ruſſe mit derjelben 
ebenſowenig fortkommen kann, als im Innern von Afrika. 
Im Oſten, nach Petersburg zu, ſtellt ſich die Sache aber 
anders. Aber auch hier fehlt viel daran, daß eine geläufige 
Verſtändigung möglich wäre. Da Finnland aber ein Staat 
f. ſo geht das im Grunde Niemandem etwas an; 
um ſo weniger, als es mit dem geltenden Zuſtande bis jetzt 
ganz gut gegangen iſt. Das wird die Petersburger Macht⸗ 
haber aber nicht aufhalten auf ihrem Wege. 
* Ueber den beporſtehenden Rücktritt des Herrn 
v. Giers wird der „Münch. Allg. Ztg“ aus Berlin geſchrieben: 
In Petersburg mehren ſich die Anzeichen, daß Herr v. Giers 
nicht mehr lange am Ruder bleiben wird. Ift ſein Einfluß ſchon 
lange darauf beſchränkt, den Kultus der höflichen diplomatiſchen 
Formen in der ruſſiſchen Diplomatie lebendig zu erhalten, ſo ſcheint 
neuerdings ſein körperlicher Zuſtand jede angeſpannte Arbeit un⸗ 
möglich zu machen. Zur Zeit weilt er in Finnland, um nur 
einmal in Petersburg einzukehren. Die Geſchäfte und die 
Politik werden ohne ihn gemacht. Kürzlich habe ich auf die 
Wandlungen hingewieſen, die ſich im aſiatiſchen Departement des 
Auswärtigen Amtes in Petersburg vollzogen haben. Kommen 
dieſe Herren an das Ruder, ſo iſt eine Veſſerung unſeres Ver⸗ 
hältniſſes zu Rußland wohl ausgeſchloſſen. 

* Ueber ein onir und Anzeigeſyſtem, wie es 
der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowski ſeit Jahren eingeführt hat, 
um Unterſchlagungen und Beſtechungen in der ruſſiſchen Armee 
zu verhindern und um über alle unlauteren Vorkommniſſe, die 
fern von Petersburg in der entlegenſten Garniſon paſſiren, ſchnell 
und ſicher unterrichtet zu werden, wird der „Köln. Ztg.“ in einem 
Petersburger Briefe berichtet. Zu dem Spionenſtamm ſollen Offi⸗ 
ziere aller Waffengattungen und aller Truppentheile gehören, die 
wiederum mit eingeweihten Offizieren ihrer Regimenter in regem 
Briefwechſel ſtehen und, ſobald irgend etwas Meldenswerthes in 
den weit zerſtreuten Garniſonen des rieſigen Reiches vorkommt, 


zum Sprachrohr ihrer Regiments⸗Kameraden werden. Der Ge⸗ 


währsmann der „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß der Kriegs⸗ 
miniſter in Folge dieſes Spionirſyſtems den Offizieren geradezu 
verhaßt worden iſt. und daß unter dieſem Syſtem der kamerad⸗ 
ſchaftliche Geiſt in der Armee ſtark gelitten habe. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 11. Juni. Der Stand des Omnibusſtrikes 
iſt unverändert. Die beiden Kompagnien ſowie die Bedienſteten 
bleiben bei ihrer Stellungnahme. rn wurden keine Verſuche 

emacht. Omnibuſſe verkehren zu laſſen; am n 
eetings der Bedlenſteten ſtatt, die einen lebhaften Verlauf nahmen: 
heute treten die Direktoren wiederum zu einer Beſprechung zu⸗ 


ſammen. 
Holland. 


* Antwerpen, 11. Juni. Ein Skandalprozeß zweier 
Offiziere, ehemaliger Kongo⸗Agenten, Becker und Walker, erregt 
hier viel Aufſehen. Dieſelben beſchuldigen ſich gegenſeitig des 
Elfenbein⸗ und Flintendiebſtahls. Der Prozeß, welcher hierſelbſt 
vor dem Zivilgericht verhandelt wird, dürfte überraſchende Ent⸗ 
hüllungen bringen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Die verſtärkte Agrarkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß am Donnerſtag, über den Antrag Walter auf Aus⸗ 


dehnung des Nothſtandgeſetzes zur Beſeitigung der durch die Hoch⸗ 
waſſer von 1890 herbeigeführten Verheerungen zur Tagesordnung 
55 fert und die Regierung zu erſuchen, die Grundſätze über 
den Waſſerbau unter gleichmäßiger Berückſichtigung der Anterefjen 
der Schifffahrt und der Landeskultur einer Prüfung zu unterziehen 
und eine einheitliche Regelung des Waſſerbauweſens, insbeſondere 
auch durch Einſetzung einer alle Zweige deſſelben umfaſſenden Be⸗ 
hörde, herbeizuführen. g * 

— Die Erſatzwahl zum Reichstage für Tilfit- Niederung 
iſt auf den 28. Juli anberaumt worden. 


Militäriſches. 

Kiel, 11. Juni. Der Kontre⸗Admiral Freiherr v. Hollen iſt 

zum Direktor des Marinedepartements im Reichsmarineamt und 

der Kapitän zur See, Hoffmann zum Vorftand des hydrographiſchen 
Amts ernannt worden. 

München, 11. Juni. Der Prinzregent hat den Generalmajor 

Baron v. Steinburg (Nürnberg) zum Stabtlommandanten 


v. München ernannt. 
Lokales. 


Poſen, 12. Juni. 

* Sommerfeft. Der Gewerk⸗Verein der deutſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter feiert am 14. Juni fein Sommerfeft in 
Urbanowo mit Konzert, Brillant⸗Feuerwerk, Tanz im Freien ıc. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Freunde und Gönner 
der Gewerkvereinsſache ſind als Gäſte willkommen. 

Sb. Schulausflüge. Die Schüler der Stadtſchule III. an 
der e EC ENaeR unternahmen geſtern früh mit Muſik einen 
Spaziergang nach Urbanowo und lehrten um 9 Uhr Abends zurück. 
Das Feſt war recht froh verlaufen. Geſtern Nachmittag um 1 Uhr 
machten die 6 unteren Klaſſen des Marien⸗Gymnaſiums ihren 
aach fe ric nach dem Eichwalde. Abends 9 Uhr kehrten 
auch ſie zurück. 


urch mächtige Zelttuchflächen nur leicht a loſſenen Rüum 
willkommene Ge 0 zum Tummeln ni rſteckſplelen där⸗ 
bieten. Seit A tern iſt dieſe Freude — zum großen Leidweſen dar 


e 
en 1 lebh N 10 anfuhr 

olgenden lebhaften Verkehr vor, zwiſchen und in den 

b len unterbrochen worden, und fie wird erft Zelten einft⸗ 


höchſtens zwiſchen 12—15 000 Zentner Wolle, und auch der gegen⸗ 
B18 5 Wollmarkt wird dieſe Zahlen ſicherlich nicht Üben zeiten. 
Die Urſachen art Erſcheinung Find unſchwer zu entdecken, ſie 
liegen hauptſächlich in dem Rückgange der Schafzucht in unſerer 
Provinz, dann aber auch in der Ueberſchwemmung euxopziſcher 
Wollplätze mit überſeeiſchen Produkten. Die Schafzucht in unſerer 
Provinz iſt, das wird allgemein betätigt, ſeit —.— im Rückgange 
r Mami Raunaiye 
„ 14 

aus unſerer Mroving erſcheint ſeit fange Auf den en eh i 
zu Berlin, Hamburg oder noch weiter weſtwärts und wird dort 
gern und zu hohen Preiſen gekauft, während Milch und Butter 
direkt nach den nächſten Städten abgeſetzt werden oder in Mol⸗ 
kereien und Käſereien, deren Zahl in unſerer Provinz eine beden⸗ 
tende iſt, eine lohnende Verwerthung finden. Die ausgedehnten 
Felder aber, welche früher als Schafweiden brach liegen bleiben 
mußten, werden heute mit Getreide und Kartoffeln beſtellt, die bei 
den guten Preiſen dieſer Erzeugniſſe eine höhere Rente abwerfen 
als die . n weiterer unſere Schafzucht vermindernder 
Umſtand iſt die ſtarke Konkurrenz der überſeeiſchen Schafzucht. 
Auſtralien und Südafrika züchten Millionen guter Wollſchafe 
und 9 ihr dem unſeren in der Qualität kaum nachſtehendes 
Produkt in ſolchen Maſſen auf den Weltmarkt, daß der Preisdruck 
die heimiſche 3 — nicht mehr rentabel genug erſcheinen läßt. 
Wenn nun der Poſener Wollmarkt ſeinen früheren Umfang auch 
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Kleines Feuilleton. 


* Die Luft in den Wohnungen und die Sterblichkeit 
iſt in neueſter Zeit von den Profeſſoren der Chemie- Carnelbey und 
Haldaue ſowie einem Medizinalbeamten ge Dundee unterſucht wor⸗ 
den. Dieſelben ſtellten Ammer die Beſchaffenheit der Luft in 
Wohnungen mit einem Zimmer, in ſolchen mit zweien und endlich 
in ſolchen mit mehr als zwei Zimmern feſt. Die Luftproben wur⸗ 
den zwiſchen 12½ Uhr und 4½ 
einzelnen Räume ohne vorherige Benachrichtigung der Bewohner 
beſucht. Es fand ſich, daß der Gehalt der Zimmerluft an Kohlen⸗ 
ſäure, an organiſchen Stoffen und an Mikro⸗Organismen in dem 
Maße relativ geringer wird als der Kubikraum ſteigt. In den 
Ein⸗Zimmer⸗Wohnungen fanden ſich durchſchnittlich 1,12 auf das 
Tauſend Kohlenſäure, 15,7 Milliontel organiſche Stoffe und 
60 Mitro⸗Organismen im Liter Luft, in den Zwei⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nungen ſind u Zahlen bezw. 0,99, 10,1 und 46; in den Woh⸗ 
nungen von drei und mehr Aingtern find fie 0,77, 4,5, 9. Gleich⸗ 
zeitig hat der Medizinalbeamte von Dundee für einige Jahre die 
Sterblichteitsſtatiſtit in der Weiſe durchführen laſſen, daß bei den 
angemeldeten Todesfällen auch angegeben werden mußte, wie viele 
Bine und Perſonen die Wohnung des Verſtorbenen hatte. Aus 

tefen Zuſammenſtellungen ergiebt ſich als Ergebniß, daß ein unge⸗ 
eurer Unterſchied in der Sterblichkeit bei Vier⸗ und Ein⸗Zimmer⸗ 
ohnungen beſteht: die Sterblichkeit bei Kindern unter 5 Jahren 
iſt in dem letzten Falle genau viermal ſo groß als in dem erſtern 
und die Geſammtſterblichteit faſt doppelt fo groß. Das mittlere 8 
green fand fich zweimal ſo groß in den beſſern Häuſern als 
n jenen mit Ein⸗Zimmer⸗Wohnungen. Die genannten engliſchen 
orſcher ſind geneigt, die Urſache der größeren Sterblichkeit ledig⸗ 
ch der Beſchränktheit der Wohnung gls ſolcher zuzuſchreiben; 
dies dürfte aber ſehr irrig ſein, der wahre Grund iſt viel eher in 

Schmutz und den übeln Lebensgewohnheiten der unterſten 
Klaſſe in ſuchen. 
dauer iſt allerdings 8 allein nach den genauen Unter⸗ 
ſuchungen von Köröſi (die To W die einzigen ſind, welche 

engen wiſſenſchenſchaftlichen 

nfluß nur gering und macht ſich en ſog, obern Zehn⸗ 
tauſend entſchieden geltend. beziffert ſich für dieſe auf etwa 
zehn Jahr, während der Mittelſtand, alſo derjenige Theil der Be⸗ 
völkerung, auf dem die Kraft des Staates hauptſächlich beruht 
eine durchſchnittlich nur 4¼ Jahr längere Lebensdauer hat als das 
Proletariat, den Kehricht der Geſellſchaft einbegriffen! Wen könnte 


- 


auch dieſes Ergebniß überraſchen, der aus eigener Erfahrung weiß, 


wie ſchwer der Mittelſtand, der ſelbſtändige Handwerker, der Lehrer, 

der Beamte, nicht minder der Arzt und Juriſt kämpfen muß, um 

ſich zu erhalten, während der Tagelöhner und Fabrikarbeiter ſorg⸗ 

los dahinlebt und nur darauf bedacht iſt, fo ſchnell wie möglich 
Jamilie zu gründen und feine Art zu vermehren. 


Uhr Nachts genommen und die 


Ein Einfluß der Wohlhabenheit auf die Lebens⸗ 


nforderungen genügen) iſt dieſer 
loß Bei bei 1 


Vom Büchertiſch. 

* Sraben-Hoffmann, unſer 2 Landsmann, iſt wohl 
der Erſte geweſen, der den Grafen Moltke muſikaliſch gefeiert hat 
durch ein unter dem Titel „Moltke⸗Marſch“ bei L. Hoffahrt in 
Dresden bereits im Jahre 1883 erſchienenes Muſikſtück, welches 


Bo Theil einem reizenden Kinderliede aus den „Frühlingsſtimmen“ | 5 


es Komponiſten „Der kleine Moltke“ entnommen, und welches für 

land zu zwei und vier Händen und für Orcheſter arrangirt iſt. 

urch leichte Spielbarkeit iſt der Marſch ſelbſt für jugendliche 
Klavierſpieler beſonders vierhändig ſehr leicht ausführbar und ſollte 
deshalb auf feinem Piano fehlen. Na 1 Brief empfin 
e auf ſeine Bitte um die Erlaubniß, den Marſ 
mit dem Namen des gegen Feldherrn bezeichnen zu dürfen: „Ge⸗ 
ehrter Herr Profeſſor!“ Indem ich Ihnen für die Ueberſendung 
Ihrer Kinderlieder meinen beſten Dank ſage, nehme ich mit Ver⸗ 
gnügen die Dedikation des hübſchen Marſches an, den Sie nach 
meinem Namen zu benennen wünſchen. Ich habe mir Ihre Kom⸗ 

oſition auf dem Klavier vorſpielen laſſen und dann die Partitur 
der Kapelle des Eiſenbahn⸗Reglments überwieſen, von welcher i 
dieſelbe bei nächſter Gelegenheit zu hören hoffe. Hochachtungsvo 
ergebenſt Gr. Moltke, Feldmarſchall.“ Jetzt hat dies Autograph 
für den 1 5 5 weltbekannten Tondichter, der jetzt in Potsdam 
wohnt, natürlich den größten Werth. 


* ‚Hinter den Kuliſſen.“ Roman von Waſ. Nemirowitſch⸗ 
Dantſchenko. Ueberſetzt von Alexis Markow. Verlag von Rich. 
Wilhelmi in Berlin. — Der Berfaſſer des vorliegenden Romans 
iſt 1848 in Tiflis im Kaukaſus geboren. Seine ganze Kindheit 
verlebte er in der erhabenen Gebirgsgegend des Kaukaſus, auf den 
Feldzügen ſeines Vaters, der ruſſiſcher Regiments⸗Kommandeur 
war und gegen die aufſtändiſchen kaukaſiſchen Stämme in Dagheſtan 
und Gruſien kämpfte. Er wurde im Alexander Kadettenkorps er⸗ 
Nee und Ber bat debt ſeine Bildung auf ſeinen — en 

eiſen. In der That giebt es wirklich kaum einen anderen Schrift⸗ 
ſteller, der ſo viel gereiſt hat, wie Nemirowitſch⸗Dantſchenko, denn 
er beſuchte alle Länder Europas, er war in Egypten, in Algier, in 
der aſiatiſchen Türkei und kam bis Perſien. Den Norden Europas 
mgchte er ſogar zum Theil zu Fuß durch und beſchrieb feine nor: 
diſchen Reiſen in vielen Werken, wie das „Land der Kälte“, „Am 
Ocean“, 5 und die Lappländer“ u. a. m. Im Jahre 1877 
ging er als 1 einer großen ruſſiſchen Mien in den 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg und iſt er der einzige Berichterſtatter, der 
jenen intereſſanten Krieg von Kiſchineff bis San⸗Stefano miterlebt 
hat. Literaxiſch trat er im Jahre 1874 mit einer Monographie 
„Solowki“ (einer Beſchreibung des originellen Solowetzki⸗Kloſters, 
das inmitten des Weißen Meeres liegt) hervor, aber den größten 
Namen erwarb er ſich mit feinen Romanen, Novellen und Erzäh⸗ 
lungen aus dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege. — Von Nemirowitſch⸗ 
Dantſchenko iſt bisher in Deutſchland nur eine kleine Novelle „Ge⸗ 


ſtohlenes Glück“ bekannt geworden, welche ſofort wegen der charakte⸗ 
riſtiſchen Schreibweiſe des Verfaſſers die i amkeit — wei⸗ 
teſten Kreiſe auf ſich lenkte, und wir glauben, daß der nun deutf 
vorliegende größere Roman „Hinter den Kuliſſen“ auch den Beſſa 
des Publikums — wird, denn trotzdem der Stoff, welchen der 
Verfaſſer in dieſem Roman behandelt, nicht mehr neu und vielfach 
earbeitet worden ift, verſteht er doch demſelben fo viel neue Selten 
die er ſo kunſtvoll und 


abzugewinnen und er ſchildert 
Genuß bis zu Ende 


. daß wir den Roman mit wa 
eſen. 


» Im Verlage von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzi 
kunchlen Poeber NO aworse Fürſten.“ Bilder aus der Geſchi 4 
des dunklen Welttheils von C. J Erſter Theil. 
„Fürſten des Sudan.“ Preis in Prachtband 7 M. geh. 5,50 M. 
— Lange Zeit erweckten die ſchwarzen Fürſten des dunklen Welt⸗ 
theils nur das Intereſſe der Geographen und Völkerkundigen. 
Dies iſt anders geworden, denn die Ereigniſſe in Afrika werden 
letzt allerwärts und in allen Kreiſen mit regem Eifer verfolgt. 
Um nun aber den Vorgängen daſelbſt folgen Ei können, iſt es 
nicht genügen, nur mit der Geographie und Ethnographie dieſes 
Erdtheils bekannt gu fein, man muß auch mit deſſen politiſcher 
Vergangenheit, mit ſeiner Gejchichte vertraut ſein. Hierauf iſt 
aber in der ſonſt reichen, populär⸗afrikaniſchen Literatur bisher 
nicht Rückſicht genommen worden und dies geſchieht nunmehr 
durch „Faltenhorſt's Schwarze Fürſten“, ein Unternehmen, das 
einem vorhandenen Bedürfniſſe Rechnung trägt und die allge⸗ 
meinte Beachtung verdient. Der Verfaſſer ſchildert in knappen 
Zügen und einer für jeden Gebildeten verſtändlichen Darſtellungs⸗ 
weiſe nach den zuverläſſigſten Quellen die wichtigsten afrikaniſchen 
Reiche, ſoweit dieſelben den len 8 der kolonialen Entwickelung 
bilden. Die Geſchichte des dunklen Welttheils, wie fie uns hier 
in einzelnen Bildern vorgeführt wird, iſt ſo reich an wechſelvollen 
und tragiſchen Ereigniſſen, daß ſie, abgeſehen von ihrer aktuellen 
Debeutung, ſchon für ſich allein das Intereſſe weiteſter Kreiſe 
verdient. 


* Bei J. J. Heine in Berlin iſt die „Volkswirthſchafts⸗ 
lehre“ von Guftad Dallo, Stadtſyndiens a. D., in zweiter 
vermehrter Auflage erſchienen. Die Schrift ſoll für den Lehrer 
ein Handbuch, für den Schüler ein Lehrbuch, für den Selbſt⸗ 
unterricht ein brauchbares Hilfsmittel fein. Die zweite Auflage iſt 
um ein Kapitel „ Staatsſozialtsmus“ (S. 11—27), um ein Kapitel 
„Handelsitatiftit (S. 33—44) und um ein Kapitel „Technologie“ 
(S. 61—112) vermehrt. hat auch ſonſt noch dankenswerthe Zuſatze 
erhalten. Ein ſebr ausführliches Sachregiſter erleichtert die Be⸗ 
nutzung des Buches und der Preis, 1,25 M. für ein gut aus⸗ 
geſtattetes und gebundenes Exemplar, in Parthien noch viel billiger, 
geſtattet eine weite Verbreitung deſſelben. 


um Theil eingebüßt hat, ſo beanfprucht er doch imme noch 
eine erdebliche Wirtbfchnfitlhe Bedeutung für die verſchiedenſten 
Berufskreiſe der Stadt. Er führt eine größere Zahl Fremder 
„die als Verkäufer oder Käufer von nah und fern den 
arkt beſuchen. Für unſere Hausfrauen bedingt der Wollmarkt 
lich mancherlei Unbequemlichkeiten, fie müſſen es ih efallen 
ſſen, daß für faft vierzehn Tage eine Verlegung der Marktſtände 
ftattfindet, die das Auffinden der gewohnten Lieferanten unmöglich 
macht und den Einkauf der Küchenbedürfniſſe erſchwert. 

—b. Viehmarkt. Geſtern fand hier ein Viehmarkt ſtatt, zu 
welchem 31 Pferde und 14 Ochſen aufgetrieben waren; 11 Pferde 
wurden verkauft, nach Ochſen war dagegen gar keine Nachfrage. 

ür Pferde waren recht viele Käufer von außerhalb erſchienen, die 

15 über den geringen Auftrieb wunderten. Die gezahlten Preiſe 

aufen ſich auf 120, 250, 360, 400, 825 und 850 M. 
—b. Hausverkauf. Das Grundſtück Petriſtraße 9 iſt von 
ren a He 8 an Herrn Maler Komendzinski 
000 M. verkauft worden. f 

m 295 u der Breitenſtraße wurde geſtern früh ein penſio⸗ 

nirter Poſtſchaffner von Krämpfen befallen; er mußte per Droſchke 
nach ſeiner obnumg gebracht werben. 2 

b. Fuhrunfall. Auf der Walliſcheibrücke brach geſtern Vor⸗ 
mittag an einem mit Stroh beladenen Wagen ein Vorderrad, zwei 
Stunden dauerte es, bis der Wagen wieder weiter fahren konnte. 

Tb. Flußſchifffahrt. Der Dampfer „Boruſſia“ traf gegen 
1½ Uhr Mittags aus Stettin hier mit 2 beladenen Kähnen ein und 
legte am Damm an. 

—b. Scheune Kuh. Auf der Wronkerſtraße riß ſich geſtern in 
der Frühe trotz der Feſſeln, welche ihr angelegt waren, eine Ku 
von ihrem Führer los und rannte über den Wronkerplatz in die 
Adalbertſtraße hinein. An der Ecke der letzteren verſuchte ein 
Kutſcher das Thier fetqubalten; er wurde indeß von der Bu mit 
den Hörnern hochgehoben und zu Boden geworfen. Glücklicher⸗ 
weiſe fiel er ſo, daß er keinen Schaden erlitt. Später gelang es 
anderen Perſonen, die Kuh zum Stehen zu bringen. 

—b. Diebſtähle. Auf der Bernhardinerwieſe eigneten ſich 
ſtern n zwei Arbeiter eine dort weidende Ziege an. 
18 ſie ſich mit dieſer entfernen wollten, faßte fie indeß ein Feld⸗ 

webel, der vorüberging, ab und übergab fie der Polizei, welche die 
beiden Diebe verhaftete. — Der Dieb, welcher vor wenigen agen 
auf dem Zentralbahnhofe einem Maurer einen Koffer mit Klei⸗ 
dern ꝛc. geſtohlen hat, iſt geſtern Abend auf dem Bahnhofe, wo er 
ſich obdachlos umhertreibt, in der Perſon eines Schreibers er⸗ 
mittelt und verhaftet worden. — Geſtern Vormittag ſtahl auf dem 
Wollmarktplatze eine Frau eine Quantität Stroh. Daſſelbe wurde 
ihr indeß abgejagt und ſie ſelber in Haft genommen. 

Aus dem Polizeibericht von Donnerſtag. Verloren: 
ein grauer Sommerüberzieher. — Gefunden: ein ſchwarzes 
Portemonnaie, ein Kontrollbuch. f 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* cönigsberg, 10. Juni. Bernſteinader. Raubfiſcherei. 
Flachsſpeicher.] Am Sonnabend iſt die neue Bernfteinader in 
dem Bergwerke Palinnicken ſoweit bießgelsa! daß mit der Aus⸗ 
hebung der „blauen Erde“ begonnen werden kann. Die neue Ader 
liegt nur / Meile von dem Schacht ſcloſſen die entfernt, und die 

tema Stantien und Becker hat beſchloſſen, die beiden Arbeits⸗ 
tellen zu einem Sonderbergwerke zu vereinigen. Die in Schwarz⸗ 
ort abgebrochen, für Kraxtepellen und Palmnticken beſtimmten Bau⸗ 
lichkeiten werden an der neuen Arbeitsſtelle aufgeſtellt werden, und 
es wird geplant, den Betrieb hier in mindeſtens eben demſelben 
Maße auszudehnen, wie in Palmnicken ſelbſt. Uebrigens ſteht die 

rma wegen des Ankaufs von zwölf Strandbeſitzungen in Ber⸗ 
andiung. Ueber dies ganze große Strandgebiet wird demnächſt 
das Bernſteinbergwerk Bahnnicen erweitert werden. Bei der 
Unterſuchung der Bodenbeſchaffenheit durch den Geologen der 
Faun Herrn Dr. Richard Klebs, haben ſich auch Danziger Firmen 
etheiligt. — Bisher hat die ſogenannte „Raubfiſcherei“ nur auf 
Felde Haff ſtattgefunden, ohne, daß es möglich geweſen, 
ei größter Wachſamleit der Aufſichtsbeamten, dieſelbe zu 
unterdrücken. Jetzt laufen Nachrichten über derartige Uebertretun⸗ 
gen auch vom Kuriſchen Haff ein; es haben bereits . 3 
den berechtigten und den Wildfiſchern in vergangener Woche ſtatt⸗ 
gefunden. Die eee nn in Memel und Pillau haben 
daher Anweiſung erhalten, fämmtliche Fiſchereiſtellen nicht nur 
täglich mehrere Male zu beſichtigen, ſondern auch bei den Haff⸗ 
anwohnern Hausſuchungen nach verbotenen Netzen zu halten. — 
Die vor drel Jahren viermal kurz hintereinander abgebrannten 
rohmann'ſchen Flachsſpeicher find zwar wieder in Stein und 

ſen aufgebaut worden, doch will die Pollzei die Aufbewahrung 


dem 
ſelbſt 


5 | Herrmann Cohn aus Berlin, Hildebrandt. und 


rand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Fürft Czar⸗ 
toryski aus Sielca, Graf Skörzewsti aus Schwarzenau, v. Tacza⸗ 
nowski aus Szyplowo, Chtapowski aus Kopaſzewo, ‚Chelmicki aus 
Nalſteew Hulewicz aus Mklodziejewo, Hulewicz aus Koscianek, 
aliſzewski aus Gembic, Chelkowski aus Starogrod, Choskowski 
aus Ulanowo, Kurnatowski aus Pozarowo, Görecki und Frau aus 
Kaliſch und vu Fiſcher aus Rußland, Adminiſtrator Krauſe aus 
lewisko, die Kaufleute Graduana und Rößler aus Berlin und 
inkelſpüler aus Grünberg, die Gutsbeſitzer Rakowski aus Gro⸗ 
dziſzezka und Moſzezenski aus Arkuſzewa, Woltelle aus Paris und 
Franck aus N rn 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſ. v. Cheimicki 
u. Sohn aus Pomarzany, v. Kaſinowski aus Swadzim, Madalinski aus 
Debicz, Gebr. Szymatöski aus Bielawy und Wize aus Jezewo, die 
Kaufleute Roſenblatt aus Frankfurt, Zafuskowski aus Rieſenburg, 
Kantorowiez, Gebr. Henſchel, Kiele, Strauß und Hirſchfeld aus 
Berlin, Ehrlich und Pawel aus Breslau, Herrmann und Mamlok 
aus Krotoſchin, Zenkteler aus Buk, Jaraczewski aus Borek, No⸗ 
wakowski und Sulerzyski aus nowrazlaw und Stachowski aus 
Mogilno und die Agronomen Magowski aus Neuſtadt bei Pinne, 
N aus Pakoslaw, Sofihsfi aus Lojewo, Dr. Perlinski aus 

awy und Gebr. Minkritz aus Chemnitz. 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Rittergutsbeſitzer Fillnow 
aus Gora und von Boganowski mit Diener aus Krzkotowice, die 
Fabrikbeſitzer, Gebr. Jerike und Gebr. Schwartzkopf aus Neudamm 
und Gebr. Reißner aus Kottbus, Direktor Hartmann aus Berlin, 
Aigner a aus Osnabrück und die Kaufleute Jacob, 

leißner und Sohn, Wieſenthal, Löwenthal, Rohrbeck, Max und 
( Schultze aus Neu⸗ 
damm, Erichſon aus Dresden, 1 aus Münſter i. Weſtf., 
Schmidtlein aus Neuſtrelitz und Iſchech aus Thorn. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Berg⸗ 
mann aus Rawitſch, Abraham, Schwinke und Aſchheim aus Won⸗ 
gromiß, Gebr. Lasker und Türk aus Breslau, Neuſtein aus Ber⸗ 
inchen, Kaphan und Sohn aus Miloslaw, ee aus Sögalem, 
Gebr. Cohn aus Peiſern, Gebr. Silberſtein aus Czempin, Gebr. 
Lewin aus Pakoſch, Mendel aus Tremeſſen, Baruch aus Schroda, 
Gebr. Miedowski und Boas aus Wreſchen. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Lewin, gi und Wehner aus Berlin, Neddermeyer aus Thorn, 
Triller und Barn aus Breslau, Cohn aus Hamburg, Raphael aus 
Glogau, Wagner aus Jutroſchin und Sturm aus Dresden, Fabrik⸗ 
beſitzer Gebr. Noske aus Kamenz, Partikulier Dr. jur. Gebauer 
aus Breslau, Beamter Aderſtädt aus Hamburg und Zimmermeiſter 
Walter aus Unruhſtadt. 

J. Graetz 's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel 
Sekretär Decker aus Sorau, die Kaufleute Krongold aus Warſchau, 
Blumenthal aus Berlin, die Tuchfabrikanten Gernitz aus Dahme, 
Nia C. Lehr, Eckardt, 5 und Sander aus Grünberg, Gebr. 

ichgelis und Knothe aus Meſeritz und Treitel aus Betſche. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Fabrikbeſitzer G. Kuhliſch 
und P. Kuhliſch aus Forſt, Fabrikant Pilz aus Ritterfeld, Staats⸗ 
anwalt Conrad aus Lyck, Rittergutsbeſitzer v. d. Heyde aus Brom⸗ 
berg, Beamter Schilling aus Rußland, n Schade 
aus Raßmansdorf, Büchſenſchmied Spiſewskt aus Berlin und die 
Kaufleute Ruben aus Hamburg, Pollak, B. un S. Henſchel 
aus Berlin, Seyring aus Arnſtadt und Seligſohn aus Samotſchin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Heinrich und 
Bein aus Berlin, Ehrenfried aus Ford ische Simmenauer aus 

alle, Levy und Familie aus Newvork, Weiche und Selle aus 
Schwiebus, Rawack aus Berlin, Neuſtadt und Gerechter aus 
Schrimm, Lackau aus Grünberg, Laboſchin aus Guben, die Tuch⸗ 
fabrikanten Louis und Richard Eckardt aus Biſchofswerda, A. und 
C. Wolf und R. Schlief aus Guben, Balcke aus Schwiebus und 
Gebr. Kloß aus Kamenz und Gutsbeſitzer Leiſchner aus Bagrowo. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Guttmann und Fiſcher aus Breslau, Zender aus Keslau, Schulz 
aus Hochwalde, Friederict aus Berlin, Kühne aus Kirſchheim, 
Wandriner aus Schwiebus und Rubenſohn aus Kaſſel. 


Vom Wochenmarkt. 


M. 
25 M. Blaue Lupinen 3—4 M., 


er 
Das Pfd. Störfleiſch 40 Ein Pfd Hechte 80 Pf., Schleie 50 
bis 60 Pf., Karauſchen 50—60 leie 35—45 Pf., Barſche 40 


Flac . in en nicht Een tatten, als bis d „Die Mandel kleine Krebſe 60 Pf., große 
Brant ter entdeckt ii war beben le) Gefallen — — Br 1,40—1,50 M. 5 Pfd. Kalbfleiſ Pf. Schweine⸗ 
welche die Verſicherung wieder übernehmen wollen, aber nur fleiſch 55—60 Pf. Rindfleiſch 55-60 Pf. Hammelfleiſch 55—60 Pf. 
a rc hohe Prämien; doch haben alle Beſitzer des aug Wurst Sr Pf. 3 * n at 1 0 
er gegen die Füllung der neuen Speicher mit Flachs 4 Stück, 5 pf. Ein kleines Bund neue Möhren 5 Pf. 15 kleine 
5 Gebunde grüne Zwiebeln 40 Pf. Ein Kopf Blumenkohl 2035 

A f e e Rh Se fd. ae . dcn fd an 00 = Liter 25 eh Ein 

Jh 5 md Kirſchen 35— Ein Pfd. Stachelbeeren zum moren 

nge ommene Fr * Ober en le 2 ah 23 

„12. 8 5 eeren . 4—5 Bun mittlau 5 und Ra⸗ 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Generalmajor und | dieschen 10 Ihr Salat, 4-5 Bund, (große Köpfe) 10 Pf. 3 bis 


Kommandeur der 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade v. Alten aus Stettin, 
Oberſt und Kommandeur des Infant e iment Nr. 47. von Poſer 
und Groß⸗Nedlitz aus Poſen, Königl. andrath Blohmeyer aus 
Pleſchen, die Rittergutsbeſitzer v. Lehmann aus Wirſa, 
er Körner aus Stolenein und Lieutenant Schneider aus Prozyn, 
Koͤnigl. Oberamtmann und Rittergutspächter Scholtz aus Bythin, 
Adminiſtrator Plinſch aus Kozannow, Landwirth Seemann aus 
eg Mew af t Dr. Letz aus Oſtrowo. Aſſiſtenzarzt Dr. Kleeve 
dus Wawoitieh, e irektor Wollert ars Vreslau, Die deer 
Duttenhof aus Stolp 1 Pomm. und ch aus Berlin, die Fabri⸗ 
kanten Ziegler, Preuze und Jahn aus Neudamm, Meißner aus 
Görlitz, Weßlan aus Jüterbog und Gebr. Schäfer aus Finſterwalde 
und die Kaufleute Mehwald aus Swinemünde, Cohen 485 Poppe, 
go und Bieber aus Berlin, N aus Kaflel, Cohn aus 
reslau. Sellin aus Frankfurt a. M., Meierſtein und Gottſchalk 
aus Leipzig, Weſtphal aus Görlitz, London und Litthauer aus 
Liegnitz und Krämer aus Mannheim. 0 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Frau v. Nigſendewetg aus Granowko, Lieutenant Mikulski aus 
Siekierkt, Lieutenant Lange aus Owieczii, Cornelſen aus Dom⸗ 
browo und Güterbock aus Charlottenburg. Admintftrator Spieler 
aus Winnagöra, Direktor Kettler aus Opafeniga, die Fabrikan 
Laſch, Kuh und Neuberg aus Breslau, Ullbrich und Söhne aus 
Werdau l. S. Heine aus Rothenburg g. 
Schwiebus, Brucks, Neugebauer und Pilz aus Grünberg 1. Schl 
und die Kaufleute Wolfſohn, Quitz, Hoffmann, Sof Bernhard und 
abel aus Berlin, Czapski, Koeppe, Golditein, Markiewicz, Lasker, 
rell und Stranz aus Breslau, Ruhſtadt aus Kaſſel, Marx aus 
annheim, Goldſtein aus Danzig, ers aus Kolmar, 8 0 
aus Buk, Freyberg aus Dresden, Gebhardt aus München, Brüh 
aus Leipzig, Krayn aus Pudewitz, Wolfſohn aus Neuſtadt b. Pinne, 
Babandter und Kareski aus Berlin, Michels aus Crefeld und 
Eutſche aus Forft. 


Oekonomie⸗ M 


O., Gebr. Sickerl aus Z 


Peft, 9. 
11. dieſes Monats 


4 Bund neue Rettige 10 Pf. Der Liter kleine grüne Pilze 40 Pf. 
Das Pfd. Spargel 30—50 Pf. Eine mittelgroße Gurke 


—85 Pf. 
Die Metze Kartoffeln 13—14 Pf. 


Eine junge Gans 2,25 —3,75 
eine alte fette Gans bis 7,75 M. Ein Paar junge Enten 
2,75—3,25 M. Ein Paar junge Hühner 1— 2,25 M., ein Paar alte 
ühner 3— 3,50 M. Ein Paar junge Tauben 65—75 Pf. Ein Paar 
eldtauben: 1,10—1,20 M. Das PR Butter 1—1,15 M., geringere 
orte 90 Pf. Ein Pfd. Kunftbutter 65-80 Pf. Landäfe in 
Stücken zub—15Pf. Die Mandel Eier 55—60 Pf. — Der Auftrieb 
ot dem Viehmarkte in Fettſchweinen belief ſich auf 135 Stück, 
er ü 
das Pfd. Lebend⸗Gewicht bis 27 Pf. 


ammel, einige Stück, das 
Pfd. Lebend⸗Gewicht 22—27 Pf. 92 1 
15 Mark. E 


Ziegen im Preiſe von 12 bis 


Wollmärkte. 


W. Poſen, 12. Juni, Mittags. 


[Original⸗Woll⸗ 


bericht.] Im Laufe des Vormittags blieb das Geſchäft rege. 
Bei Rückenwäſchen iſt in den Preiſen keine Aenderung ein⸗ 
ten getreten. 


ſetreten. Für Ruſtikalwolle war Begehr vorhanden und er⸗ 
zielte dieſelde Vorja 


jährige Preiſe. Die Geſammtzufuhr beträgt über 13 000 
Zentner, wovon er Mittag über ¼ verkauft wurde, 

uni. 
. begann, iſt beendet. Die Wollzufuhren waren 
dieſes Jahr geringer als ſonſt und beſtanden zumeiſt nur aus 
weißen Gebirgszweſſchuren. Von Einſchuren kamen nur wenige 
Poſten vor. ie Urſache der kleineren Zufuhr liegt nicht in der 


Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete 


tr. Lebend⸗Gewicht 2933 M. Kälber, 20 und einige Stück, 


a rspreiſe. Von Schmutzwollen waren die m 
ufuhren kleiner als im Vorjahre. Es beſtand dafür eine 
verhältnißmäßig gute Nachfrage. Man zahlte durchweg vor⸗ 


Der Medardi⸗Wollmarkt, der am 


Berfpätung der Schux, Sondern in dem Mißverhältniſſe der For⸗ 
derungen, welche die Produzenten ſtellen und den Anboten, welche 
die Käufer machen können. Es liegen in Folge deſſen noch viel 
fertige, unverkaufte Partien in erſter Hand. Die Tendenz war 
eine matte und wenn auch Lieferungswollen, wie die weißen Z wei⸗ 
. vorjährige Preiſe erzielten, fo waren dagegen die Ein⸗ 
uren alter und neuer Schur ſelbft mit einem Nachlaſſe von 5 bis 
6 G. ſchwer verkäuflich. Der Wollmarkt war dieſes Jahr auch 
ſchwächer als ſonſt beſucht. Es wurden circa 750 Meterzentner 
verkauft, und zwar: von vorjährigen Wollen: weiße Sommerwollen 
a 71—72 G., Sandwollen à 45-46 G., etwas fehlerhafte Ein⸗ 
ſchuren à 60 G.; von Wollen diesjähriger Schur: weiße Gebirgs⸗ 
zweiſchuren von 70—76 G., Heveſer Zweiſchuren von 63—65 G., 
extra Partien von 69—74 G., Bäcstaer Wollen von 56-57 G. 
und gute Neograder Mitteleinſchuren von 73—74 G. 
eipzig, 11. Juni. Kämmlingsauktion. Käufer weniger zahl⸗ 
reich, doch gute St une Gute auſtraliſche Wolle böchſtens 5, 
alle übrigen Genres 10 bis 15 Pfennig billiger, als in letzter Auk⸗ 
tion. Verkauft wurden 210 000 Kilo. 


Newyork, 10. Juni. Der Baumwollenmarkt begann matt. 
Bald nach der Eröffnung trat ein außerordentlicher Preisrückgang 
ein. Bei der herrſchenden Erregung blieb unbeachtet, daß die 
durchſchnittliche Ernte nicht mehr als 78%, Prozent betragen 
werde, obwohl die bebaute Fläche eine Ausdehnung erfahren hat. 
Schluß matt, Preisrückgang 10 bis 14 Points. 


Handel und Verkehr. 


Lübeck, 11. Juni; Die Einnahmen der Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn betrugen im Monat Mai 1891 proviſoriſch 430 464 
M. gegen 409 798 M. im Monat Mai 1890, mithin mehr 
20 666 M. Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo 
Mai 1891 betrugen proviſoriſch 1815533 M. gegen 1840773 M. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin weniger 25 240 M. 


London, 11. Juni. Die Times“ erklärt die Bilanz der 
Baringſchen Liquidation als eine befriedigende, da den Paſſiven 
von 8 338 973 Livres Sterling Aktiven im Betrage von 11863377 
gegenüberſtehen, darunter 5 786 298 in argenttniſchen und 2117 300 
in Werthen der Republik Uruguay. Der Bewerthung der Aktiva⸗ 
beſtände iſt der Kurs vom 31. Oktober v. J. zu Grunde gelegt. 
Die „Times“ bemerkt, ſelbſt wenn man die ſeither eingetretene 
Kursrückgänge der . Effekten in Anſchlag bringe, werde 
doch noch ein beträchtlicher Ueberſchuß der Aktiven über die Paſſi⸗ 
ven vorhanden ſein. 

Man glaubt in finanziellen Kreiſen, daß bei dieſem Stande 
der Bilanz die Bank von England den Garanten der Baringſchen 
Maſſe eine proportionelle Herabminderung ihrer Bürgſchaftsraten 
zugeſtehen werde. 


Marktberichte. 


* Berlin, 12. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
342 Rinder. 200 geringere Waare wurde zu Montags⸗ 
preiſen verkauft. An Schweinen wurden aufgetrieben: 
3307. Das Geſchäft war flau, ſchleppend und blieb der 
Markt ungeräumt. I. 48 M., II. 45—47 M., III. 42—44 
M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. An Kälbern wurden 
aufgetrieben: 1590. Sehr flau. Das Schlußgeſchäft war 
derart gedrückt, daß notirte Preiſe nicht erzielt wurden und 
blieb ungeräumt. I. 53 bis 58 Pf., II. 48—52 Pf., III 
40—47 Pf. Hammel: 589. Umſatzlos. 

** Berlin, 11. Juni. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 


iritus loko ohne Faß frei 
aus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Rn 8 


Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 5. Juni 1891 51 M. 20 Pf. am 6. Juni 51 M. 40 Pfg., 
am 8. Juni 51 M. 50 Pf., am 9. Juni 51 M. 50 Pf., am 10. 
Juni 51 M. 70 Pf., am 11. Juni 51 M. 90 Pf. 


* Berlin, 11. Juni. . [Amtlicher Be⸗ 
sicht der städtischen Warte nei er den Großdendel br 
der Bentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 


ins 9 


Prozent: 


? ke kerde Zufuhr. Schwaches Geſchäft 3 Preiſen. 


Preiſe für Rehe etwas Höher, im Uebrigen unverändert. 
Die 38055 waren knapp, in Seefiſchen etwas reichlicher. 
haftes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen. Butter. att. Ein⸗ 
günge ſchwer verkäuflich. Käſe. Etwas lebhafter. Gemüje. 
rtoffeln, Bohnen billiger. Obſt und Südfrüchte. Erdbeeren 


billiger. 
ae Rindfleiſch Ia 54—58, IIa 48—52, IIIa 40—46, Kalb⸗ 


Wild und Geflügel. Mäßige Zufuhr. higer e 
e. 


1 565, 40—55, Hammelfleiſch Ia 55—58, IIa 50—58, 
Schweinefleiſch 45—50 M., Bakonter do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galtziſches — M. per 50 Kilo. | 


Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. en ger. mit 


knochen 72-85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
inken 110—140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
00 —140 M. per 50 Kilo. 
Wild. Rehe per / Kg., Ia. 55—82 IIa. —— 


Pf., au * 1 

Rothwild per ½ Kilogr. 51—52 Pf., Kaninchen per Stück — a 

Wege (Keule) per / Kg. — Pf., do. Mücken) do, 
— M. Wildſchweine 35—42 Pf. - —— 
Zabmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. 2,40—2,60 
M., Enten 1,25—1,60 M., Puten — M., Hühner, alte 1,10—1,50 M., 

59. junge 35—70 Pf., Tauben 40—50 Pf, Zuchthübner 1.10 — 1,50 M., 
5 res Geflügel geſchtaggten Pr, Stück 
ahme e el geſchlachtet. ten, junge per Stück 
M., Hühner Ja pr. Stück 1.20.-1.50 Ha 0,80 
0 M., Tauben 0,40—0,45 M., Puten 

„Gänſe, junge, pro Stück 2,80—4 M. 1 
te 85—98 M., do, große 75 Mark, Zander 1 
„ Schleihe 


roße, — M., do. mittelgroße," 
70—73 M., Bleie 20—38 
. M., Mart. ww —— —— 
* — „„ Karauſchen 70 M., Wels 
31 M., Roddow 46—53 M. per 50 Kilo. 
Schalthte re, lebende Hummern 50 Kilo 142—156 M., Krebſe 
roße, über 12 Centimeter per Schock bis 27 Mark. de. 10-11 . 


timeter 2,10 Mark, do. kletne 10 Centim. 2,00 Mark, do. 
ziſche unſortitt 250 M. 0 


u. weſtpreußiſche Ja. 93-96 M. IIa. 88 


Butter. N 

5 92 M. Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 9295, de. Ua 8692 

„ ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 92—95 M., do. do. 
Ja. 86— „geringere 8 8085 M. Landbutter 80 


„Mohrrüben, 
u Bund 0,40—0,70 M., do. 
Karotten, p. 50 Ltr. 5—6 M., Kohlrüben p. Schock 4 M., Peterſilie 
p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 10—16 M., Schoten p. 


EST en 


Mel 


Kilogramm. 


16 0,20 M., Gurken, Schlang.⸗, gr., . G Fefe . 8 
9 p. Korb, ca. 30 1 Geh En 57 090 &t. 
5 Spare p. ½ Kg. Ia 


Bi 035 SR u M., ey Dbrener 68-070 2 
2 ſen⸗ Dan 50 


Obſt. end * RL 0,30 —0,40 M., Stachelbeeren 50 Lit. 
Fr} Anal Erdbeeren pro Liter 0,40—0,50 M., Walderdbeeren 

ar 

Bromberg, 11. Juni. 
1 


(Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
.— Roggen 
e 


5 Fan 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer 
Weizen. gelber 


25 
Er 2 


6 30115 801 
r- 11. Juni. lmtficher Brodutten-Hörienstieriät, 


1 5 Nice chene aber Juni 20800 Gb., Juni. 0 
elau = ündigun e. — Per uni⸗Ju 

35500 Juli⸗Auguſt 198,00 Gd., S tember Ottober 1 
Gd. 3 (per 1000 llog r.) —. Ser Juni 164,00 5 
163,00 — 9 —— ktober 1370 Br. — 


üböl (per 100 Kilogramm. 85 Per Juni 62,00 Br., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 955 50 ne: 


A, u Der I Geer ü ä 9925. 
excl. 50 und 7 


. Verbra Ver 
Juni (50er) 700 10 2 (70er) 188 0 G. 60 0 a 50.30 Gb uli⸗ ruh 
00 82 Gd N Gua Si e 060 September- kto⸗ 


tettin, 11. Juni. en der Börfen Wetter: Bewölkt. 
en + 14 Gr. Barometer: 82. Wind: SW. 
Wetzen matt, per 1000 Kilo loko 226—238 M., per Juni 
239 M. nom., 8 u 5 Br. u. Gd., per September⸗ 
Oktober 209 Br. — Mann niedriger, per 1000 
Kilo loko 205—210 M. 7 — Juni 209 per Juni⸗Juli 
207,25 — 206,5 M. bez M. Br. u. Gd. 5 Zulauf a. 
Gd., — Förde 189—190 M. b 
Kilo 66 M. — Rüböl matt, per Too Kilogr 
Be ehr e 59 = * Br., per 5 59,75 
mber⸗ Oktober 59,75 M. Br. piritus ſtill, per 10 ö00 
1 loko ohne Faß 70er 50,5 M. nom., per Juni und 
Juni⸗Julti 70er 50,2 Mark nom., per Juli⸗ -Auguft 70er 50,6 M. 
nom., per Auguſt⸗September 70er 50,7 nom., per 8 Sehtemnber«] 4 
Ottober 70er 47,3 M. nom., per Oktober⸗Novemb ber 70er — 
nom. — An gmelbet: 1000 Ztr. Ro Open — Requlizungspreiie: 
Wei derb 2³9 Roggen un M., ritus 70er 50,2 Mar 


Zuckerbericht der Magdeburger Börse 
RN: ür Feistauds Waare. 
euer. 


11. Juni. 
28.25—28,50 M. 


| 

ein Brodra | 

| 8,0 M. 
27,50—8,25 M. 

| 26,50 M 


in * 
275 M. 


Ruhig. 
11. Juni. 


17 6517 80 M 
55 9017,10 M 


* — m 11. t, Vormittags 11 Uhr: 
en R B. Obne e 


; | 
K ck. R 997 17,65 1780 M 7 
uck. Rend. 3. — 
er Rend. 88 Proz. 16,90—17 
Nachpr. 1628180 N 1J1320— 
en am 11. Juni, Vormittags 11 Uhr: N big. 
eipzig, 11. uni. W 3 ericht.] Kamm berge 
one 5 Plata. Grundmuſter B. per Juni 4,32 ¾ Mk., per 
aan Mk., per Auguſt 4,37%, M., per September 4,40 M., 
ber 188155 er 4,42¼ M., per November 4,42 ½ = Dezember 
4,42 M., per N 4.40 M., Februar 4,40 M. mſatz 10 000 
9 


Autl 
der Marktko 


er Marktbericht 
“er in der Stadt Poſen 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


nd 
4 a. M., 11. Juni. (Schluß). Ben 
ond. Wechſel 20,445, 4proz. 2000 5 0 90, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,40, 4 proz. Papierrente 80,60, do. 4proz. Goldrente 96,50, 
1860er L or 4 9080 Aproz. ungar. Solkrenie 92,10, taftener 92,00, 
ne 8. ee 75,80, uniftz. gypter 97.900 
1 000 türk. Anl. 83,40, Zproz. port. Anl. 48,10, 
2 e amort nier 99,30, öproz. 
Böhm. Weſtb. 309 Böhm Nordbahn 165, 
tanzojen 245 Va; "alter 191, Gere 147,80, Sombarben 
, Lübeck⸗Büchen 12009 ordwe Kreditalt. 
tädter 140,20, Mi eichsb. 144,00, Piel. 
Kommandit 182,60, Dresbner 8 Pariser Wechſel 80,78, 
Wiener Wechſel 174,50, ſerblſcke Tabaksrente 88,80, 


Privatdiskont 25 Proz. 3%, Proz. 
per comptan 
ach Schluß per Börſe: Kreditaktien 262 ¼, Disk.⸗Kommandli 
182, 3 Bochumer Gußſtahl 119,50, parpeker — 
er Zeichnungskurs für die 3%, Frankfurter Stadtanleihe 
Lit. 1 che am Montag zur Sören gelangt, tft auf 95,60 


Prozent faules 

Wien, 11. Juni (Schlußkurſe.) Auf London feſt eröffnend 
abſchwa 157 10 mäßig auf Berlin, einzelne Montanwerthe fteigend, 
Dampfſchiffsaktien matt. 

Oeſterr 4¼ Papierrente 92,60, do. 5% 102,40, do. Silberr. 
92,50, do. Goldrente ulm. 4250 ung. „Golbrente 105,60, do. 
Baplerrent: 101,60, Länderbank 210,80, rr. Kreditaktien 300,75, 

2 Kreditaktien 343 00 Bankverein 112, 75 Gbbethalbahn 210.25 F 

Galizier 219,90, 5 24700, Lombarden 106,50, 


Nordweſtbahn 204,00, Tabaksaktien 161,25, Napoleons 9,5 Mark⸗ Ri 


noten 57,25, Ruſſ. Banknoten 1,38 ¼, Silbercoupons 100,00. 
Oeſtr. Kreditaktien 301, Franzoſen 283,50, Nord⸗ d 


Na chbör ſe. 
Man weſtbahn 203,75, Elbethalbahn 211. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 11. Juni. Wer gg Weizen hieſiger loko 25,00 
> fremder loko 25,00, per ft 23,40, per November 22,25. 

vage hieſiger loo 21,00, fremder loto 22,00, per 20,75, 
Be Sion abeinber 19,50. Hafer hieſiger loko 18,50, ire 18,50. 

an per Oktober 63,30 

Bes 5 Behoium, (Schlußbericht.) Standard 
white loko 920 Br. 

Aktien des FR Lloyd 117°, Gd. 
Norddeutſche 1 Ükämmerei 159 Br. 


9 uni. Getreidemartt. Weizen loto feſt, 

joftelnter ko ae 238 —245. Roggen loko feſt, m 

8 loko neuer 220—222, ruſiſcher loko feſt. 8 „pafer 

feft. Gerſte feft. Rüböl e. feſt, loko 62,00. — 

till, per Juni⸗Juli 35 Br., per 8 36 Bre. 

faba fi September 885 Ei per Sept.⸗Oktober 37 Br. — 
Umfa 2000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard ite 


loko has 2 Dre a, Dez. 6,65 Br. — Wetter: Kühle, trübe. 
Er L $ı 11. Juni. Zuckermarkt Nachmitragsberl t.) Rüben, 
mesh . L Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
mburg per Juni 13,32'/,, per Auguſt 13,45, per 
Oktober 12 255 per Dezember 12,32 55 er März —,—. Stetig. 
amburg, . Juni. 83er achmittagsbericht.) Good 
werage Santos ver Juli 83 
72, ver März 70¼. Ruhig. 


ber Ca 80'/,, per Dezbr. 
Meteorologiſche r zu Poſen 
im Juni 1891. 


X sch auf 0 Wi Betten Cel 

5 mm; n e e r. f. Cel! 
m Seübe Grat 
5 5 ch 


7 albheiter +16,5 
mäßig ededt 1) ＋13 6 
er 1 ſtärk bedeckt 9 + 88 
rüh Regen 
Juni Wärme⸗ I m 


um . 17,3° Cell. 
s Wärme⸗Minſmu mum + 88° = 


Telegra aghilche Nachrichten. 

Berlin, 12. Juni. TTelegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Beitung.*] Das Abgeordnetenhaus nahm erſter un 
zweiter nn das Geſetz uber die rheiniſchen Gewerbegerichte an 
und ſetzte die Diskuſſion über den Antrag Rickert, betreffend 
Vorlegung des Materials über die Getreidebeſtände fort. 
Kanitz bekämpfte den Antrag und beſtritt den Noth⸗ 
ſtand, da den hohen Breiten hohe Verdienſte gegen⸗ 
überſtänden, für die Brotvertheuerung machte er den 
Zwiſchenhandel verantwortlich, worauf Nich 
rieth, Bäcker zu werden. Er behauptete, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft nur bei hohen Preiſen beſtehen könne und im ſchlechterer | d 


M.] Lage ſei als alle ſtädtiſchen Gewerbe. 


Abg. Broemel führte dagegen aus, daß andere Berufs⸗ 
klaſſen, die in gleicher Lage find, doch keine Staatshilfe ver⸗ 
langen. Redner forderte die Regierung auf, endlich anzugeben, 
wo die behaupteten Vorräthe ſind, damit der Handel ankaufe. 
Gerade der ſolide Getreidehandel bedürfe dringend ſolchen 
Materials für ſeine Operationen, und die Verweigerung des 


Materials ſci beiſpiellos und bezeichnend dafür, daß das agra⸗ 


riſche Intereſſe ausſchlaggebend iſt. Redner wies ſchließlich 
die Behauptung zurück, daß die Bäcker die Theuerung ver⸗ 
5 Der Reichskanzler leugnete die Verpflichtung zur 
aterialvorlegung, da ſonſt die 1 die Regierung 
für jeden Mißerfolg verantwortlich machen werde. 
Eſſen, 12. Juni. [Steuerprozeß.] Der Staats⸗ 


anwalt beantragte gegen Fusangel zwei Jahre, gegen Redakteur Bre 


Lunemann ein Jahr Gefängniß. 

Konftantinopel, 12. Juni. In einem Philippopeler 
Telegramm auswärtiger Blätter wird es als zweifellos be⸗ 
eichnet, daß die Briganten den Orient⸗Expreßzug im Einver⸗ 
ſtandniß mit der Lokalbehörde angehalten hätten. Ein Funk⸗ 
tionär aus Tſchataldja ſei ſchwer kompromittirt. Die „Agence 
Conſtantinople“ iſt Dagegen kompetenterſeits ermächtigt, das 
für Verleumdung zu erklären. Ebenſo ſei die Meldung unbe⸗ 
gründet, daß die Eiſenbahndirektion das Löſegeld bezahlt habe, 
das Löſegeld ſei von der Pforte bezahlt. 

Bremen, 11. Juni. orddeutſcher Lloyd. 

„Preußen“ 1 am 10. 5 von Genua abgegangen. Der Dampfer 
resden“ iſt am 10. d. in Baltimore angekommen. Der Dampfer 
Weſer“ iſt heute von Antwerpen abge angen. Der Schnell⸗ 
11 „Werra“ hat heute Morgen 10 * auf der Ausreiſe nach 
Newyork Dover paſſirt. Der Schnelldampfer „Elbe“ hat am 10. 


Der Dampfer 


Juni Morgens 10 Ra die Heimreiſe von ‚Newport nach 8 © 


angetreten. Der e „Spree“ iſt am 10. d. 5 Uhr 
Nachmittags auf vr usreiſe nach Newport von Southampton 
abgegangen. Der Dampfer „Bayern“ iſt heute in Hongkong ein⸗ 


getro u 
Sunt. Der Poſtdampfer „Croatia“ der 
am 8 u. Amertnnſch r Packetfahrt⸗ „ aft hat, von 
ewyork kommend, geſtern Abend 6 Uhr Scilly paſſirt 
Hamburg, 11. Juni. Der S nelldamp = „Normannia“ 
hat, von Newyork kommend, heute 11 Uhr Morgens Scilly 


paſſirt. 
London, 11. Juni. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ iſt er 
auf der eimreie von Madeira abgegangen. 
Lo 1. Juni. Der Union - 2 35 r „German“ 
heute auf — Ausreiſe von den Kanariſchen J * abaspan em. 
London, 11. Juni. Der Union-Dampfer „Tarta 
Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown ——— 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. 


ichter ihm ironisch Nad 


Börſe zu 
12. Juni. [Amtlicher ä 
fu Getũnd prets (50er) 69,86, 
N ohne 9 6 (0er) 69 80, { 


x) 5.09. 
uni. 1 7 50 Zehen: veränderlich. 
ohne Faß u ) 6980, (70er) 1150 


92 till. Velo 
Juni (50er) 69,80, (70er) 50,00, Auguft ) 70,80, (70er) 51.00 
Börjen-Telegramme., 

Berlin, 12. Sun (Beige Agentur B. Heimann, Poſen 
Weizen flauer 


re unt 233 50 
eptbr.⸗Oktbr. 211 — 


(70er) 5000. 


51 90 
50 80 
5 


234 50 
211 25] 70er 
211 —210 751 70er 


8 gen Hauer 

o. Jun 2 

de gun ⸗Oktbr. 193 501193 25] 70er Oktbr.⸗ Nopbr. 46 — 

Nüböl flauer o. Faß 71 

do. Juni 30 Safer 

do. eptbr. — 59 30 59 80 do. Juni 164 501165 — 
n 


—, 000 Ltr., (50er) —, 000 Otter 


Not. v. 1. 


1881 


48 
45 


LTE 
70er Juni⸗Jult 
70er 


70er a d 
De BE ee 


— 
do. 
do. 
do. 
do. 


SAN SANS 


40 80 25] Neue Neichsanfeibe 
50241 25 ſtimm 
ne 25100 80 ſchwach 


— blen 163 10,162 75 


Are Eiſb 4236 90.235 90 
91 80 Elb 2 „96 600 96 25 
„5 80 % 10 
„164 101165 25 


are mbarde 
ilberrente 80 5 


Diskont. Kommand. 180 50 181 2 
Königs⸗ u. Laurah. 119 75.121 — 
Bochumer G 1117 75117 — 
löther Maſchinen — —| — — 
60 f. B. f. ausw H. 79 60 79 50 
Staatsbahn 125 90. Kredit 163 75, Diskonto⸗ 


180 
Stettin, 12 Juni (Zeiegr. Agentur B. Heilmann, Poſen 


n.) 
Not. v. 1 


Petroleum“ 
do. per loko 


59 70 59 70 
— — ⸗Oktbr. 59 70 59 70 
leum“) loco verſteuertulſance 11 pCt. 
8 während des Druckes — Blattes eintreffenden Depefcher 
werden im lt. 


10 80) 70 80 


orgenblatte wied 


Aberdeen 

Kopenhagen 759 bedeckt 12 
Br: 76 ae 4 — 5 9 

Keks wo 
b 749 NNW 2 wolkig - 
oskau 747 a ANegen 14 
Cork Queenſt. 768 Zſhelter 13 
11.55 764 heiter 14 
Lelder 763 NW 2 bedeckt 10 
Sylt. 760 W 1 bedeckt 11 
Dambur 761 SW 3 bedeckt 11 
Swin 761 SSW 3 wolkig 11 
Neufahrw. 761 N 2 wolkenlos 10 
Memel 758 NN 4 better 9 
Mun 4 765 NNW Iſheiter 11 
ünfter . 762 W Zbedeckt 9 
lsruhe 763 NO 3 wolki 18 
Wiesbaden 763 NG bed 12 
München 763 NO 3 Regen 5 9 
763 W.̃ 2 bedeckt 9 
Berlin 761 WNW 3 Regen 11 
Wien 763 NE 1 bedeckt 18 
Breslau 761 955 Regen 11 
le 1 2 764 | 12 14 
NO Halb bedeckt 15 
‚| = SSO 2 beiter — 


) Na chts Regen. 


Witterung. 

Der Luftdruck bat auf fait dem ganzen Gebiete zugenommen, 
am höchſten iſt er were, * Irland, am niedrigſten über dem 
3 tlichen in De Bel ſchwacher Luftbewegung aus 1 

1 dauert in 5 — and die kalte trübe Witterung fort, iu⸗ 
deſſen d ap: demnächſt nach Oſten bin fortſchreitendes Aufklären 
zu erwarten ſein. e Temperatur liegt in . dach 2 bis 7 
Grad unter dem Mittelwerthe, ſtellenwelſe ift daſebſt Regen ge⸗ 
en Gewitter wurden nicht gemeldet, —.—— meldet 28 mm 

egen. Deutſche Seewarte. 


Waſſ der Warthe. 
Voſen, am — Juni Mittags = Meter 
8 33 Mitags 1 12 . 
in Poſen. 


— 


